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Summary

The community structure of pollinators in subsidized flowering fields was examined over a period 
of three years (2011-2013) within the district of Marburg-Biedenkopf (Central Hesse, Germany). 
During the study a total of 176 females of the furrow-bee species Lasioglossum pauperatum 
(Brülle, 1832) were recorded at 24 of the 33 study sites. The species was assumed lost in the 
district of Marburg-Biedenkopf, because it has not been recorded in the prior 60 years. In the 
federal state of Hesse the species was listed with 1 (at risk of extinction) in the Red Data Book 
based on only one recent record. In the light of the high abundance and frequency of the latest 
records the authors review the status and trend of L. pauperatum for Hesse.

Zusammenfassung

In den Jahren 2011 bis 2013 konnten während Untersuchungen zu Bestäubergemeinschaften auf 
subventionierten Blühflächen im Raum Marburg-Biedenkopf (Mittelhessen, Deutschland) an insge­
samt 24 von 33 beprobten Standorten 176 Weibchen der Furchenbienenart Lasioglossum pauper­
atum (Brülle, 1832) nachgewiesen werden. Die letzten Nachweise aus dieser Region liegen etwa 
60 Jahre zurück, weshalb die Art dort als verschollen galt und mit einem einzigen aktuell bekann­
ten Nachweis im Bundesland in der Roten Liste Hessen mit 1 (vom Aussterben bedroht) eingestuft 
wurde. Die gehäuften aktuellen Funde bewegten die Autoren zu der vorliegenden Aufarbeitung der 
Bestandssituation dieser Art in Hessen.

Einleitung

Die Furchenbiene Lasioglossum pauperatum hat eine atlanto-mediterrane Verbrei­
tung. Nach Ebmer (1988) kommt sie von Marokko bis Kleinasien, in Westeuropa bis 
Südengland vor, fehlt aber nach A miet et al. (2001) im nördlichen Mitteleuropa. In 
Deutschland hat die Art im Südwesten Verbreitungsschwerpunkte im Kaiserstuhlge­
biet, der Nördlichen Oberrheinebene und im Nahetal (vgl. Ebmer  1988, W estrich 
1990). Die wärmeliebende Art besiedelt extensiv genutzte Lebensräume wie Trocken­
hänge und Weinbergbrachen (W estrich 1990) sowie Sandgruben und Magerrasen 
(Amiet et al. 2001). Aufgrund ihrer großen Seltenheit in Deutschland ist wenig über die 
Art bekannt. Wie andere Arten dieser Gattung nistet auch L pauperatum in selbstge­
grabenen Hohlräumen in der Erde. Die genaue Phänologie ist noch unklar. Während 
die von W estrich (1990) in Baden-Württemberg untersuchten Exemplare aus einem 
Zeitraum von Ende April bis August stammten, berichten A miet et al. (2001) von Flug­
zeiten von Ende Mai bis Mitte August. Die Männchen erscheinen im Sommer (Amiet 
et al. 2001). Die in der vorliegenden Arbeit untersuchten Belegtiere aus Hessen stam­
men aus einem Zeitraum von Ende Mai bis Ende August. Vermutlich ist die Art poly­
lektisch (W estrich 1990).
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Abkürzungen

SMF -  Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum Frankfurt am Main 
OÖLM -  Biologiezentrum der Oberösterreichischen Landesmuseen in Linz (A)
OT -  Ortsteil; FR -  Frommer

Ehemalige Vorkommen in Hessen

Ältere Meldungen von Anfang und Mitte des 20. Jahrhunderts kommen aus Bad Nau­
heim, Darmstadt, Marburg, Weilburg und Frankfurt a. M. (Literaturzusammenstellung 
in T ischendorf & Frommer 2004). Belegte Tiere aus Hessen stammen von folgenden 
Lokalitäten:

1) Frankfurt a. M. [Berger Hang] (leg. Rebmann 1964, SMF, cit. W estrich 1984).
2) Eschersheim (1$ 8.08.1928, „Kol. Gz.“, SMF, det. Ebmer 1988 vid. FR).
3) Liederbach (1c? 5.08.1974, leg. Peters , SMF, det. Ebmer 1988, vid. FR).

Neben diesen belegten Nachweisen aus dem Raum Frankfurt a. M. gelangen bei Mar­
burg und Weilburg im mittleren Hessen die nördlichsten Nachweise für Hessen und 
Deutschland:

4) Marburg/L. [OT Cappel] 1c? 23.08.1947, Lahnufer an Tanacetum, leg. W o lf , 
OÖLM, det. BlüthGEN 1948, vid. FR.

5) Weilburg/Lahn [OT Odersbach] „Odersbacher Lahnhänge“ 1? 4.06.1949, leg. 
W o lf , OÖLM, det. Blüthgen 1951, vid. FR.

W olf (1992) berichtet auch über Funde von dem heute verbauten außergewöhnlichen 
Wärmestandort „Weimarscher Kopf bei Weimar, OT Niederweimar südlich von Mar­
burg im Lahntal.

Die Untersuchungen in der Region Marburg-Biedenkopf

Bei Untersuchungen zu Bestäubergemeinschaften auf subventionierten Blühflächen, 
die im Rahmen des Hessischen Integrierten Agrarumwelt Programmes (HIAP) durch­
geführt wurden (Warzecha in Vorbereitung), konnten im Raum Marburg-Biedenkopf 
über einen Zeitraum von drei Jahren (2011-2013) an insgesamt 24 von 33 beprobten 
Standorten 176 Weibchen der Art Lasioglossum pauperatum mit Hilfe von Gelbscha­
len nachgewiesen werden.

An jedem Standort wurden die Farbschalen mittig der Blühflächen aufgestellt (Abb. 1) 
und zwischen Anfang Juni bis Ende Juli wöchentlich geleert. Alle Blühflächen befanden 
sich in dem landwirtschaftlich genutzten Umland Marburgs. Sie lagen fast ausnahms­
los außerhalb des wärmegetönten Lahntals und gingen bis auf 515 m ü. NN (im Mittel 
auf 288 m ü. NN).

Auch in vorangehenden agrarökologischen Untersuchungen auf Ackerflächen und 
Wiesen der weiteren Umgebung von Marburg im Jahre 2005 (Jauker unpubl.), die 
erst Ende 2014 und Anfang 2015 ausgewertet wurden, wurden weitere Individuen die­
ser Bienenart gefunden:

Bad Endbach [OT Günterod], 1 $ 28.05.2005, Gelbschale 
Gladenbach [OT Rüchenbach], 1 $ 19.07.2005, Gelbschale 
Gladenbach [OT Frohnhausen], 1 S 25.07.2005, Weißschale 
Marburg [OT Dilschhausen], 1 $ 28.05.2005, Weißschale 
Lohra [OT Nanz-Willershausen], 1 $ 30.05.2005, Weißschale
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In Abb. 2 sind a lle  aktuellen Fundorte  von Lasioglossum pauperatum Im Landkreis 
M arburg -B iedenkop f se it 2005 aufgeführt.

Abb. 1: Gelbschalen in einer blühenden Untersuchungsfläche bei Gladenbach. Man erkennt deut­
lich das landwirtschaftlich geprägte Umfeld des Untersuchungsstandorts.

Abb. 2: Aktuelle Nachweise von Lasioglossum pauperatum im Landkreis Marburg-Biedenkopf 
(Hessen). Alle Fundorte befinden sich in landwirtschaftlich genutztem Gebiet in relativer Waldnähe 
und fast ausnahmslos außerhalb des wärmegetönten Lahntals.

43



Im Rahmen von faunistischen Untersuchungen in der weiteren Umgebung des Unter­
suchungsgebiets an zahlreichen Standorten in der nördlichen Wetterau, im Lahntal 
von Limburg bis Gießen, der Umgebung von Gießen und im Vorderen Vogelsberg 
(mittleres Hessen) gelangen 1996-2007 keine Nachweise von L. pauperatum (From­
mer 2001, 2006, 2007). Bei weiteren neueren Untersuchungen zwischen 2007 und 
2015 (Frommer  unpubl.) mit Gelbschalen, Malaisefallen und Handfang an mehr als 
12 Standorten im mittleren Hessen (incl. Odersbacher Lahnhänge, vgl. ehemalige 
Vorkommen), die erst seit Ende 2015 und Anfang 2016 ausgewertet wurden, konnte 
nur in einem sehr großen offenen Landschaftsbereich eines ehemaligen militärischen 
Übungsgeländes, das heute brach liegt und durch Schafe beweidet wird (Wetzlar FFH 
Weinberg), ebenfalls L pauperatum nachgewiesen werden:

Wetzlar [OT Magdalenenhausen], 1? 18.08.-25.08.2008, Gelbschale 
Wetzlar [OT Steindorf], 1 ? 25.08. -  1.09.2008, Gelbschale

Diskussion

Bis zum Zeitpunkt des Beginns der Planung des Manuskripts (Mitte 2015) war für 
Hessen nur ein aktueller Nachweis aus dem Jahre 1998 von L. pauperatum von einem 
aufgelassenen Trockenmauerweinberg im Oberen Mittelrheintal bei Lorch am Rhein 
(T ischendorf & Frommer 2004) bekannt. Deshalb wurde die Art in der Roten Liste 
Hessens in der Kategorie 1 (vom Aussterben bedroht) eingestuft und galt für die Un­
tersuchungsregion in der Umgebung von Marburg als verschollen. Grundlage für diese 
Einstufung waren die Annahme eines langfristigen Rückgangs des Bestandes mit un­
bekannter Ursache und ungenügende Daten bezüglich des kurzfristigen Bestands­
trends. Die Art wurde in zahlreichen aktuellen Untersuchungen in Hessen sonst nicht 
mehr nachgewiesen (T ischendorf et al. 2009). Ob diese mediterrane Art zur Unter­
suchungszeit H. W olfs nur im Wärme getönten Lahntal (Lahnufer, Weimarscher 
Kopf) vorkam, wissen wir nicht, da H. W olf außerhalb des Lahntals in der Umgebung 
Marburgs nur wenige weitere Untersuchungen durchgeführt hat (z. B. Amöneburg).

Im Vergleich zu den Wärmestandorten im südlichen Hessen handelt es sich bei dem 
Untersuchungsgebiet um einen eher suboptimalen Wärmeraum: die Untersuchungs­
flächen gehören zu den Naturräumen „Gladenbacher Bergland“ und „Burgwald“. Die 
vielen Nachweise mit Gelbschalen aus diesem ländlichen und hauptsächlich landwirt­
schaftlich genutzten Raum im Landkreis Marburg-Biedenkopf zeigen, dass die Art dort 
heute auch in Lagen bis zu 500 m ü. NN weit verbreitet und häufig ist. Zudem machen 
die gehäuften Nachweise in der Umgebung von Marburg und die anderen Nachweise 
im mittleren Hessen nach 2007 deutlich, dass eine weitere Einstufung von L  paupera­
tum in die Kategorie 1 der Roten Liste Hessen (T ischendorf et al. 2009) und mögli­
cherweise auch die Einstufung in die Kategorie 2 (stark gefährdet) der Roten Liste 
Deutschlands (W estrich et al. 2011) nicht mehr haltbar ist, da die Art vermutlich in 
Folge der Klimaerwärmung eine weitere Verbreitung hat bzw. kleine Populationen, die 
bisher „an der Nachweisgrenze“ lagen, erstarkt sind. Eine besondere Gefährdung 
(Vorkommen der wärmeliebenden Art nur an Sonderstandorten) ist in dem Untersu­
chungsgebiet nicht zu erkennen, denn die Umgebung der Fundorte ist größtenteils 
landwirtschaftlich genutzt. Auffällig ist, dass die untersuchten Flächen, auf denen die 
Art im Landkreis Marburg-Biedenkopf gefunden wurde, alle in relativer Nähe zu Wald­
rändern lagen mit einer maximalen Distanz von 660 m (im Mittel 190 m).

Weitere aktuelle Nachweise in Hessen
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Es ist anzunehm en, dass die A rt in Bezug au f ihren Lebensraum  und ihre W ärm ebe­
dürfn isse  w en ige r anspruchsvo ll ist a ls b isher angenom m en. Bei system atischen fau- 
n istischen und anderen E rhebungen so llte  au f d iese  A rt daher in Z ukun ft verstä rkt 
geachte t w erden. L. pauperatum könnte bei seh r oberfläch licher Überprüfung von 
Fundserien ohne V erw endung gee igne te r B e legexem plare vie lle icht m it de r häufigen 
A rt Lasioglossum pauxillum (S chenck 1853) oder auch m it L laticeps (Schenck 1870) 
oder L  pygmaeum (Schenck 1853) ve rw echse lt w erden. Die W eibchen sind bei der 
D eterm in ie rung von Serien nach Ebmer (2000) und A miet (2001) schne ll e inzukre isen: 
schm al aufgehe llte  Endränder d e r Terg ite , abgerunde te r Stutz, das M itte lfe ld  hinten 
erhaben gerandet, unverm itte lt beg innende starke und dichte Punktierung auf dem  
Endrand des Terg its  1 bei g le ichze itig  nur spärlich  punktierter Scheibe, querova le  
Kopfform  (Abb. 3).

Abb. 3: Lasioglossum pauperatum mit der charakteristischen unvermittelt beginnenden und damit 
ziemlich unverwechselbaren Punktierung auf dem Ende des Tergits 1 (A) und der querovalen 
Kopfform (B).
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